
Ausgabe 11 
03/2024 

    
 x   

Jobcoaching 
Jobcoaching am Arbeitsplatz (auch: „Betriebliches Arbeitstraining“) ist die 
Bezeichnung für ein betriebsintegriertes Arbeitstraining, das von externen 
Fachkräften („Jobcoaches“) durchgeführt wird und speziell auf eine Person 
und ihren Praktikums-, Ausbildungs- oder Arbeitsplatz zugeschnitten ist.

Wer ist die Zielgruppe? 
Die Maßnahme richtet sich an Menschen mit 
Behinderungen oder gesundheitlichen Beein
trächtigungen mit besonderem Unterstüt
zungsbedarf und an ihre Arbeitgebenden, die 
ein Arbeitsverhältnis anbahnen oder erhalten 
möchten.  

Voraussetzung dafür ist, dass der Beschäfti
gungsumfang mindestens 15 Stunden wö
chentlich (in Inklusionsbetrieben mindestens 
12 Stunden wöchentlich) beträgt. 
Dies gilt auch für Auszubildende und Selbst
ständige. 

Ablauf Jobcoaching 

Anlässe und Situationen 

Mögliche Anlässe: 

• Behinderungsbedingt lässt
die Arbeitsfähigkeit nach.

• Es fällt schwer, Aufgaben
zu strukturieren und zu
Ende zu führen.

• Betriebsabläufe und/oder
die Zusammenarbeit im 
Team werden gestört. 

Beispielsweise bei 

• dem Wiedereinstieg nach
langer Arbeitsunfähigkeit,

• Umsetzung,
• behinderungsgerechter

Einarbeitung in neue Auf
gaben,

• dem Wechsel von der WfbM
auf den allgemeinen Ar
beitsmarkt.

Beantragung 

Die Idee für ein Jobcoaching 
entsteht in der Regel, wenn 
Unternehmen Unterstützung 
für die (Weiter)Beschäftigung 
von Mitarbeitenden mit Behin
derungen suchen – z. B. im Ge
spräch mit Schwerbehinder
tenvertretung, Betriebsarzt/-
ärztin oder Fachdienst. 

Es kann von den Reha-Trägern 
oder (im Falle von schwerbe
hinderten und ihnen gleichge
stellten Menschen) von den In
tegrationsämtern/Inklusions
ämtern bewilligt werden.  

Den Antrag stellen die Mitar
beitenden selbst beim ent
sprechenden Leistungsträger, 
der daraufhin die Kostenüber
nahme prüft. 

Durchführung 

Am Anfang steht eine Zielver
einbarung zwischen Jobcoach 
und Betrieb. 

Im Durchschnitt dauert ein 
Coaching zwischen sechs und 
acht Monaten. Die Coaches be
suchen die gecoachte Person 
regelmäßig am Arbeitsplatz – 
anfangs zwei- bis dreimal wö
chentlich für ein bis vier Stun
den, dann immer seltener, bis 
keine Begleitung mehr not
wendig ist. 

Dabei fügen sie sich selbst in
tensiv in die jeweiligen Be
triebsabläufe ein, arbeiten mit, 
leiten an und unterstützen in
teraktiv bei der Kommunika
tion aller beteiligten betriebli
chen Akteure. 
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Jobcoaching bedeutet: praxisnahes Lernen am Arbeitsplatz mit einem 
Coach auf Zeit. 

Zielsetzung 
Jobcoaching verfolgt folgende Ziele: 
• Training und Vermittlung neuer Arbeitsfä

higkeiten und Arbeitstechniken. 
• Hilfestellung zum Erwerb von Schlüssel

qualifikationen. 
• Entwicklung und Einsatz spezieller Hilfs

mittel (zum Beispiel Strukturierungshilfen). 
• Anpassung von Anforderungen und Ar

beitsabläufen. 
• Organisation zusätzlicher Hilfen  

(bei Bedarf). 
• Unterstützung des betrieblichen Umfeldes. 
• Verbesserung der Kommunikation im Be

trieb. 

Was ist JobcoachingAP? 
Der Zusatz „AP“ (Arbeitsplatz) dient der Ab
grenzung zu anderen Jobcoaching-Angebo
ten. Konzeption und bundesweite Qualitäts
standards des JobcoachingAP sind von den In
tegrationsämtern im Rahmen des Modellpro
jektes „JADE“ der HAWK Hildesheim zusam
men mit dem Qualitätsnetzwerk 
JobcoachingAP unter Moderation der Bundes
arbeitsgemeinschaft für Unterstützte Beschäf
tigung (BAG UB) entwickelt worden, um ein 
Leistungsangebot mit eindeutig definierten In
halten erkennbar zu machen und als „Marke“ 
zu setzen. 

Qualifikation der Trainerinnen/Trainer 
Mit dem Jobcoaching werden geschulte Trai
nerinnen oder Trainer (Jobcoaches) beauf
tragt, die über eine geeignete berufliche Quali
fikation verfügen: eine abgeschlossene Berufs
ausbildung oder ein abgeschlossenes Studium 
mit einem sozialen, pädagogischen oder the
rapeutischen Schwerpunkt – oder aber mit 
mehrjähriger Berufserfahrung und einer päda
gogischen Qualifikation (mindestens mit Aus
bildereignung) – in Verbindung mit einer 
Jobcoaching-Weiterbildung. 

Bestenfalls findet und beauftragt der Leis
tungsträger einen Jobcoach, der sich im Beruf 
der zu coachenden Person sehr gut auskennt. 

Rechtsgrundlagen und Anlaufstellen 
Die Förder- und Rechtsgrundlagen für ein 
Jobcoaching finden sich im Sozialgesetzbuch 
Neuntes Buch (SGB IX) und in der Schwerbe
hinderten-Ausgleichsabgabeverordnung 
(SchwbAV).  
Die wichtigsten Beratungsstellen sind die Ein
heitlichen Ansprechstellen für Arbeitgeber 
(EAA), Integrationsämter/Inklusionsämter, In
tegrationsfachdienste und Jobcoaching-An
bieter. 
Sämtliche Rechtsgrundlagen und Adressen finden 
Sie im REHADAT-Lexikonartikel (siehe unten).

Gut informiert mit

Jobcoaching am Arbeitsplatz 
🡪 REHADAT-Lexikon 

Jobcoaching mit Erklärvideo 
🡪 REHADAT-Talentplus 

Coaching-Seminare (für Multiplikator*innen) 

🡪 REHADAT-Seminaranbieter

Praxisbeispiele zu Jobcoaching 
🡪 REHADAT-Gute Praxis 

Modellprojekte zu Jobcoaching 
🡪 REHADAT-Forschung 

Literaturliste zu Jobcoaching 
🡪 REHADAT-Literatur 

Download unter: 
🡪 rehadat.de 

https://www.rehadat.de/lexikon/Lex-Jobcoaching/
https://www.talentplus.de/im-job/arbeitsgestaltung-und-nachteilsausgleich/jobcoaching/
https://www.talentplus.de/im-job/arbeitsgestaltung-und-nachteilsausgleich/jobcoaching/
https://www.rehadat-seminaranbieter.de/themen/arbeit-beschaeftigung/arbeit-im-betrieb/coaching/
https://www.rehadat-gutepraxis.de/suche/index.html?filter=(schlagwort_pra:%22Coaching%22)&query=%22Coaching%22&listtitle=Coaching
https://www.rehadat-forschung.de/suche/index.html?lq=jobcoaching&reloaded=&q=jobcoaching&listtitle=&facet_global_type=fordb&sort=score+desc
https://www.rehadat-literatur.de/suche/index.html?lq=Jobcoaching&reloaded=&q=Jobcoaching&listtitle=&facet_global_type=litdb&sort=score+desc
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